
Abb.59. Entwurf eine,' protertantirchen Kirche fü,' Hagen i. WertF. 1906. Straßenanficht 

von 1905 gab im Jahre 1906 ein Wettbewerb 
um 'eine in Hagen zu errichtende protefl:antifche 
Kirche, an der neben Behrens noch der Dres­
dener Fri!) Schumacher teilnahm, unrerem Künfl:ler 
Gelegenheit, für Hagen auch eine Außenarchi­
tektur zu entwerfen. Daß nun wirklich das zu­
fl:ändige Presbyterium die primären Projekte der 
bei den modernen Baukünfl:ler verwerfen und 
einem akademifchen «Gotiker» den Ausführungs­
auftrag überweiren konnte, kennzeichnet mit 
ratirilcher Schärfe das in Kunfl:angelegenheiten 
wenig fortfchrittliche Milieu, in dem Ofl:haus feine 
modernen Ideen durchzukämpfen hat. 
So erfcheinen im Rückblick auf diere Konkurrenz 
als das erfreulichfl:e Rerultat die zwei uns von 
Behrens aus ihr erhaltenen, rehrintereffanten Pro­
jekte, qUalitativ verfchiedenwertige Variationen 
ein und derreIben Lörung: Dide ging von dem 
programmatifchen Gedanken aUS, daß für die 
protefl:antifche Kirche als Predigtraum ein zentral 
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orientierter Grundriß, bei dem Altar- und;Kanzel­
platz möglichfl: zurammenfallen, am geeignetfl:en 
erfcheint. Hierfür existieren ja auch in den von 
Anfang an nur für protefl:antirche Zwecke erbauten 
Kirchenanlagen des 16. und 17. Jahrhunderts, vor 
allem Hollands,die hifl:orifchen Vorbilder. Der erfl:e, 
primitivere Entwurf läßt zwei Giebelhäurer lich 
kreuzweife durchdrilJgen. In die einfpringende Ecke 
wird der Glockenturm mit fpi!)em Helm gefl:ellt. 
Weiterhin wird die in ihrer Höhenfl:eigerung gut 
abgewogene Gruppe noch durch den kräftigen 
Würfel des PfalThaures, von der Kirche durch 
eine Art Kreuzgang betretbar, und den ihr dicht 
angelagerten Konfirmandenraal bereichert. 
An didem Entwurf ifl: noch ein gewiffer rpi!)iger 
Vertikalismus und eine zu geringe plafl:ilChe Be­
lebung der Mauerflächen, die nur durch ein­
gezogene Linien organifiert werden, auszure!)en. 
Dem hilft in bedeutendem Maße das zweite 
Projekt ab, rowohl indem es die Faffaden als rolche 
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